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Claudia Wirts & Nesiré Schauland 
 

Sprachliche Bildungsaktivitäten im Kita-Alltag gut umsetzen 
 
 

1. Einleitung 
 
Es gibt zahlreiche empirische Belege für Zusammenhänge zwischen qualitativ 
hochwertigen Interaktionen im Kita-Alltag mit der kindlichen Entwicklung. So zeigte 
zum Beispiel der häufige Einsatz offener Fragen in Studien zur ErzieherIn-Kind-
Interaktion einen positiven Zusammenhang mit der Sprachentwicklung der Kinder 
(Siraj-Blatchford, Sylva, Muttock, Gilden & Bell, 2002), was auch in Studien zum 
Dialogischen Lesen bestätigt werden konnte (Whitehurst et al., 1994). Auch der 
Einsatz von Strategien, die höhere (kognitive) Denkprozesse der Kinder anregen, 
konnte in mehreren Studien mit gesteigerten sprachlichen Entwicklungszuwächsen 
bei den Kindern in Zusammenhang gebracht werden (Romberg et al., 2005; Siraj-
Blatchford et al., 2002; Taylor et al., 2003; Wharton-McDonald et al., 1998). Auch die 
Orientierung von Aktivitäten und Interaktionen an Interesse und Motivation der 
Kinder zeigt einen positiven Einfluss, z.B. über die Balance der Verteilung von 
Initiativen zwischen Kindern und Erwachsenen (Siraj-Blatchford et al., 2002; Walsh et 
al, 2006) oder Wahlmöglichkeiten zwischen verschiedenen Aktivitäten (Siraj-
Blatchford et al., 2002). Häufigere verbale Interaktionen zwischen ErzieherIn und Kind 
stellten sich ebenfalls als förderlich für die sprachliche Entwicklung (Carew, 1980; 
Howes & Rubenstein, 1985; McCartney, 1984; Melhuish et al., 1990; Ruopp et al., 
1979) und die Entwicklung sozialer Kompetenzen (Clarke-Stewart, 1987; Golden et al., 
1978) heraus. 
 

2. Design 
 
Insgesamt wurde die Interaktionsqualität bei 65 Fachkräften im Kita-Alltag von 
geschulten und zertifizierten ErheberInnen mit Hilfe des Classroom Assessment 
Scoring System (CLASS Pre-K, Pianta, La Paro & Hamre, 2008) eingeschätzt. Die hier 
dargestellte Stichprobe bestand aus Fachkräften, die schwerpunktmäßig mit Kindern 
ab drei Jahren arbeiteten.  
 
Die CLASS Pre-K ist für den Altersbereich 3-6-Jährige konzipiert und bezieht drei große 
Qualitätsbereiche ein (Emotionale Unterstützung, Organisation des Kita-Alltags und 
Lernunterstützung), die wiederum in drei bis vier Subdimensionen unterteilt sind. Die 
"Emotionale Unterstützung" erfasst das emotionale Klima in der Einrichtung, die 
Feinfühligkeit der Fachkraft und ob diese sich flexibel an den Bedürfnissen der Kinder 
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orientiert. Die "Organisation des Kita-Alltags" umfasst ein effektives 
Verhaltensmanagement der Fachkräfte genauso wie den Beschäftigungsgrad der 
Kinder und die Qualität des Lernarrangements (Angebot an Materialien und 
Gestaltung von Aktivitäten). Der dritte Bereich schätzt die Qualität der 
"Lernunterstützung" ein, welche die kognitive Anregung, die Qualität des Feedbacks 
bezüglich individueller Lernprozesse und die Unterstützung des sprachlichen Lernens 
in den Blick nimmt. 
 
Die Qualität wird in drei Qualitätsbereiche eingeteilt: niedrige Qualität (1-2), mittlere 
Qualität (3-5), hohe Qualität (6-7). 
 
 

3. Ergebnisse 
 
Die "Emotionale Unterstützung" liegt mit einem Durchschnittswert von 5,76 
(SD=0,53) fast im Bereich sehr guter Qualität. Die meisten pädagogischen Fachkräfte 
schaffen im Alltag ein positives Klima (M=5,62; SD=0,69), zeigen feinfühliges 
Verhalten den Kindern gegenüber (M=5,33; SD=0,88) und orientieren sich am Kind 
und dessen Bedürfnissen (M=5,26; SD=0,75). Verhaltensweisen von Seiten der 
Fachkraft, die ein negatives Klima ausmachen, finden so gut wie nie statt (M=1,19; 
SD=0,28). 
 
Auch die "Organisation des Kita-Alltags" (M=5,22; SD=0,66) liegt im oberen 
Qualitätsmittelfeld. Die Fachkräfte haben ein effektives Verhaltensmanagement 
(M=5,44; SD=0,77) und schaffen es meist gut, den Alltag so zu strukturieren, dass ein 
hoher Beschäftigungsgrad der Kinder mit unterschiedlichen Aktivitäten und nur 
wenige Wartezeiten erreicht wird (M=5,53; SD=0,76). Die Qualität der 
Lernarrangements (M=4,69; SD=0,93) liegt mit Hinblick auf die Intentionalität von 
Aktivitäten und Unterschiedlichkeit von Materialien im mittleren Qualitätsbereich.  
Mit einem Mittelwert von 2,61 (SD=0,78) liegt die Qualität der "Lernunterstützung" 
im unteren Bereich. Am niedrigsten ist die Qualität zur kognitiven Anregung 
ausgeprägt (M=2,01; SD=0,76). Auch die Qualität des Feedbacks bezügliche 
individueller Lernprozesse der Kinder fällt gering aus (M=2,55; SD=0,86). Mit einem 
Mittelwert von 3,25 liegt die Unterstützung sprachlichen Lernens im unteren 
Mittelfeld. Die Standardabweichung von 1,04 deutet an, dass eine größere Varianz 
zwischen den Fachkräften in der alltagsintegrierten sprachlichen Bildung vorliegt.  
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Abb. 1: Prätest-Ergebnisse zur Interaktionsqualität CLASS Pre-K (1 und 2=niedrige Qualität, 3-
5=mittlere Qualität, 5 und 6=hohe Qualität) (N=65) 

 
Diese Ergebnisse stellen sich sehr ähnlich, wie die anderer nationaler und 
internationaler Studien dar (u.a. Slot, Bleses, Justice, Markussen-Brown & Højen, 
2018; Suchodoletz, Fäsche, Gunzenhauser & Hamre, 2014; Hamre, Hatfield, Pianta & 
Jamil, 2014). Lediglich eine finnische Studie (Pakarinen et al., 2010) fand deutlich 
höhere Lernunterstützung in ihrer Stichprobe. Da auch einzelne Fachkräfte in der 
vorliegenden Stichprobe eine sehr gute Lernunterstützung zeigten, ist davon 
auszugehen, dass eine gute Lernunterstützung im Sinne des Qualitätsmodells der 
CLASS Pre-K durchaus erreichbar wäre. Aus diesem Grund wurde im Projekt ein 
videogestütztes Feedbackkonzept (Schauland, Fischer & Wirts, 2018) entwickelt, um 
insbesondere die Qualität der sprachlichen Lernunterstützung positiv zu beeinflussen. 
 

4. Feedbackkonzept 
 
Die Rückmeldung der Beobachtungsergebnisse basiert auf einer Videoaufnahme, die 
während der Hospitation von einer Bilderbuchbetrachtung angefertigt wurde. 
Während des Feedbacks werden einzelne Szenen gemeinsam mit der Fachkraft 
angeschaut und reflektiert.   
 
Um personale und finanzielle Ressourcen zu schonen, finden die Feedbackgespräche 
online mithilfe einer Videokonferenzsoftware (vitero) statt, die es ermöglicht, 
Videosequenzen während des Gesprächs mit der Fachkraft abzuspielen und alle 
erforderlichen Datenschutzanforderungen zu erfüllen. Die Fachkräfte benötigen für 
das Feedback einen PC mit Internetverbindung, ein Headset sowie eine Webcam 
werden ihnen zur Verfügung gestellt.  
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Das Feedback-Konzept lehnt sich an das Modell von Hattie und Timperley (2007) an. 
Demnach müssen während eines Feedbacks drei grundlegende Fragen beantwortet 
werden: „Where am I going?“, „How am I going?“ und „Where to next?“. In 
Anlehnung daran besteht das Feedbackkonzept hauptsächlich aus 3 Bausteinen:  
 
Baustein 1 ("Where am I going?"): Zunächst wird thematisiert, wie die Unterstützung 
sprachlichen Lernens gelingen kann. Dazu werden Erfolgskriterien für 
sprachunterstützendes Interaktionsverhalten anhand der Indikatoren der Dimension 
Language Modeling aus der CLASS dargestellt. 
 
Baustein 2 ("How am I going?"): Anhand von konkreten Verhaltensbeispielen aus der 
gezeigten Videosequenz wird gemeinsam mit der Fachkraft reflektiert, an welchen 
Stellen das sprachunterstützende Interaktionsverhalten bereits gut gelingt und an 
welchen Stellen noch Optimierungspotenzial besteht.  
Baustein 3 ("Where to next?"): Zusammen mit der Fachkraft wird erarbeitet, wie eine 
positive Umsetzung noch besser gelingen kann.  
 
Da verschiedene Studien zeigen, dass Zielsetzungsmaßnahmen den Effekt von 
Feedback steigern (u.a. Kluger & DeNisi, 1996), gibt es zusätzlich einen vierten 
Baustein, in dem am Ende des Feedbackgesprächs mit der Fachkraft konkrete Ziele 
schriftlich festgehalten werden.  
 
 

5. Effekte eines online-basierten Videofeedbacks 
 
Die Effekte eines solchen online-basierten Videofeedbacks wurden im Rahmen eines 
Promotionsprojektes (Schauland, 2018) an einer zufällig ausgewählten Stichprobe 
von 96 pädagogischen Fachkräften, die mit Kindern im Alter zwischen drei und sechs 
Jahren arbeiten, in einem Prä-Post-Kontrollgruppendesign überprüft.  
 
Dafür wurde bei allen teilnehmenden Fachkräften im Abstand von ca. vier Wochen 
jeweils eine Videoaufnahme während einer Bilderbuchbetrachtung angefertigt. Für 
jede Aufnahme wurde mithilfe der Dimension "Language Modeling" aus der CLASS 
Pre-K die Qualität der sprachlichen Anregung eingeschätzt. Zusätzlich wurde ein im 
Projekt entwickeltes Kodierschema (Radan, Schauland & Wirts, 2017) eingesetzt, um 
die Häufigkeit verschiedener sprachlicher Strategien (z.B. Fragen, Wiederholungen 
und Erweiterungen kindlicher Äußerungen etc.) zu ermitteln. Alle Auswertungen 
erfolgten verblindet (bezüglich Untersuchungsbedingung und 
Beobachtungszeitpunkt) von geschulten und reliablen Ratern. Zwischen den beiden 
Messzeitpunkten nahmen die Fachkräfte aus der Feedbackbedingung (N=48) an dem 

Wirts, C.; Schauland, N. (2018): Sprachliche Bildungsaktivitäten im Kita-Alltag gut umsetzen. In: T. Jungmann; B. Gierschner; M. Meindl; 
S. Sallat (Hrsg.): Sprach- und Bildungshorizonte: Wahrnehmen – Beschreiben – Erweitern. Idstein: Schulz-Kirchner, S. 89-95. 



Claudia Wirts, Nesiré Schauland 

93 
 

oben beschriebenen, online-basierten Videofeedbackgespräch teil, bei dem ihr 
sprachliches Verhalten anhand von einzelnen Sequenzen aus der Videoaufnahme von 
T1 reflektiert wurde.  
 
Es zeigte sich, dass sich die Fachkräfte, welche das Feedback erhielten, signifikant in 
ihrem sprachunterstützenden Verhalten verbessert haben. In der Kontrollgruppe 
wurden hingegen keine signifikanten Veränderungen festgestellt. Der 
varianzanalytisch überprüfte signifikant positive Effekt des Feedbacks konnte sowohl 
in Bezug auf die Dimension "Language Modeling" (ηp

2=0.19) als auch hinsichtlich der 

Anzahl an Fragen, Wiederholungen und Erweiterungen kindlicher Äußerungen sowie 
anknüpfender Aussagen (ηp

2=0.04 bis 0.25) beobachtet werden.  

 
 

6. Diskussion 
 
Die dargestellten Ergebnisse der BiSS-E-Studien zur Interaktionsqualität im Kita-Alltag 
weisen auf eine durchschnittlich gute bis sehr gute Qualität der Emotionalen 
Unterstützung und auf ein relativ hohes Niveau bezüglich der Organisation des Kita-
Alltags hin. Im Gegensatz dazu zeigt sich noch deutlicher Qualifizierungsbedarf 
bezüglich der Umsetzung sprachförderlicher Strategien und der Lernunterstützung im 
Allgemeinen. Die Ergebnisse decken sich dabei mit denen aus anderen Regionen 
Deutschlands (Kammermeyer et al., 2013, von Suchodoletz et al., 2014). Auch 
zahlreiche internationale Studien finden ähnliche Ergebnisse (Hamre et al., 2014, Slot 
et al., 2018). In einzelnen Ländern, z.B. in Finnland, scheint  die Lernunterstützung 
hingegen ein höheres Niveau zu haben (Pakarinen et al., 2010).  
Die Ergebnisse der Kontrollgruppenstudie von Schauland (im Druck) zeigen aber auch, 
dass diese Kompetenzen mit relativ geringem Aufwand verbessert werden können. 
Die Effektivität des Feedbackkonzeptes steht in Einklang mit Befunden zur 
Wirksamkeit von Fort- und Weiterbildungen. So konnte eine Metaanalyse von Egert 
(2015) zu Fortbildungseffekten im Frühpädagogischen Bereich zeigen, dass 
insbesondere Fort- und Weiterbildung mit individueller Unterstützung (u.a. durch 
Coaching, Feedback etc.), spezifischem Fokus auf ausgewählte Inhalte und Reflexion 
des eigenen Handelns mithilfe von Videos, sowie Übungs- und Praxisaufgaben (in 
definierten Situationen) neben der Schulung und Zertifizierung der FortbildnerInnen 
wichtige Erfolgskriterien für den erfolgreichen Transfer von Fortbildungsinhalten sind. 
Die Effekte des Online-Feedbacks sollten zukünftig noch in weiteren 
Evaluationsstudien hinsichtlich ihrer längerfristigen Wirksamkeit überprüft werden.  
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